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Recht auf der Notwendigkeit kontextu-
Der Einbruch der Armen: ellen Theologie besteht anmaßend deshalb weıl

WITL Theologen un Christen der «Ersten Welt»Evangelische Herausforderung für die
der Regel nıcht vergleichbaren, vAReichen legierten Posıtion leben
Hınzu kommt CIn wichtiger Unterschied ZW1-

schen der Theologıe der «Errsten Welt» (neben
vielen anderen Unterschieden) Dıe Theologie
des reichen Nordens darf un:! annn nıcht hınter
die neuzeıtliıche Freiheitsgeschichte un:! die Auft-
klärung zurücktallen (was das einzel-
NCN bedeuten mag) Cr SC1 denn, SIC wandere
selbst aus dem öttfentlichen und wissenschaftli-
chen Diskurs aus S1e dart un: annn freiliıch auch
nıcht hınter die «Dıialektik der Aufklärung»

Norbert Greinacher rücktfallen, CS SC1 denn, S1C gebe den Anspruch
aut hier kontextuelle Theologie SCIN Clodo-
VI1S Boff hat Recht aut diesen Sıtuationsunter-

Theologıe der Befreiung der schied Lateinamerıika hingewiesen
Diese Ausführungen sollten auf keinen Fall

<< Ersten Welt » dem Sınne mifßßverstanden werden, als ob ıch für
C1IiNe allzu eintache Arbeitsteilung Theologie
un! Kırche plädiıeren wuürde Dıi1e Christen
Lateinamerika haben sıch die Armen
kümmern, die Christen der «Ersten Welt»
dıe Reichen Wenn sıch die Christen derDas Problem «Ersten Welt» den Anfragen, Aufforderungen

Von den für dieses eft Verantwortlichen wurde und OUOptionen der Christen der «Drıitten
INr die Aufgabe gestellt, Artıikel schrei- Welt» VELWCISCIN, verletzen SIC ıhr CISCHCS

Selbstverständnıis der unıversalen Kıircheben MItTt dem Titel « Theologie der Befreiung ı
der &Ersten Welt»». Ich habe diese Überschrift un brechen als praktische Schismatiker AUsS$ der
mMIit Bedacht MIt Fragezeichen versehen, Einheit der Kırche Aaus «Wenn darum C1inNn Glied

eıdet, leiden alle Glieder MITt wWenn ein Gliedweıl 809008 Begriff und Sache desto problematischer
wurden, Je mehr iıch darüber nachdachte geehrt wırd treuen sıch alle anderen MIt ıhm»

Bekanntlich entstand die Theologie der Befre1i- Kor 12 26) Die VOITaAaNSISC UOption für die Ar-
un Lateinamerika ganz bestimmten INCIL, VOTr allem VO  e} der 111 Generalversammlung
gesellschattlichen un: wiırtschattlichen Kontext des lateinamerikanıschen Episkopates Puebla
der VOT allem durch Unterdrückung un: Aus- 1979 verkündet gilt für die gesamte Kirche Und
beutung gekennzeichnet WAar un: 1ST Theologie auch der «Konftlıikt die Theologie der Beftre1-

ung» 1ST nıcht 1Ur C1INC Angelegenheıt der Theo-der Befreiung Wr un: 1ST der kreatıve und
authentische Versuch auf diese eidvoll ertahre- logen der Befreiung, sondern 11 Angelegenheıt

Sıtuation C1iNC SCHNU1LN christliche Antwort aller Theologen un: der SaNZCH Kırche Und dies
geben nıcht NUL, weıl 6S das Gebot der Solidarität

verlangt, da{fß Theologen der <«Eirsten Welt»Nun leugne ıch überhaupt nıcht, da{fß auch
der «Ersten Welt» Ausbeutung und Unterdrük- ıhren gemaßregelten Kollegen der «Drıtten
kung o71Dt Davon wırd och sprechen SC1IMN Welt» MIt Rat un:! Tat e Seıte stehen (viel
ber CS scheıint I1T inadäquat Ja anmafßend mehr, als 1eSs bısher geschehen ist!) sondern VOTr

SC1IN, C1INEC solche Vor allem VO  - Leid gleichsam allem auch deswegen, weıl hıer Grundfragen der
gedrängte Theologie eintach die «Erste Welt» Theologie un:! des kirchlichen Lebens Z De-
transponNıeren wollen Inadäquat deshalb batte stehen
weıl WIT der «Ersten Welt» anderen ber gerade derjen1ıge der tüur dıe Legıtimitat,
gesellschaftlichen un! wirtschaftlichen Kontext Ja Notwendigkeıt kontextuellen Theologıe
leben und gerade die Theologie der Befreiung Ja INTLLL, wırd konsequenterweıse nıcht MmMIit dem
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Anspruch auftreten, eıne Theologie der Befrei- eıne Trauerarbeit der Theologıe biblisch gC-
uns in der «Ersten Welt» Wır sprochen: eıne Umkehr notwendıge Vorausset-
werden VOT allem ın der katholischen Kırche ZUNS dafür ist, eine prophetische politische
65 och lernen haben, da{fß CS die eine, unıver- Theologie in der «Ersten Welt» verwirklı-
sale, überall anerkannte Theologie nıcht o1bt und chen Fur mich jedenfalls stellt die srößteauch nıcht mehr geben darf,; sondern da{fß WIr CS Herausforderung für meınen christlichen lau-
och viel mehr als bisher mıt eiıner Vielzahl VO ben dar, dafß der Verlauft der etzten fünthundert-
Theologien tun haben werden. Wenn Ernst jJahrıgen Geschichte in Lateinamerika ma{fßgeb-Käsemann schon 1M Hınblick auf das Neue ıch VO  - Christen un:! der katholischen Kırche
Testament VD  Z verschiedenen Theologien
spricht, wıevıel mehr mu CS ann heute eıne gepragt wurde un:! das «Ergebnis» dieser Epoche

CiINe Z Hımmel schreiende strukturelle Unge-solche Vielzahl von kontextuellen Theologien rechtigkeit der Gesellschaft darstellt.
veben, die L1UT och eiınmal Z Ausdruck brin-
SCNM, dafß Gott nıe adäquat reflektiert und aut den Wıder den NeokolonialismusBegriff gebracht werden kann, sondern dafß
Theologie immer L1UT eın Annäherungsversuch iıne solche «metanoyuvsche» Aufarbeitung der
bleibt, notwendıgerweise gepragt VO der Jewel- Theologie- un Kırchengeschichte mu DA
lıgen geschichtlichen un: gesellschaftlichen Ö1- Konsequenz haben nıcht 1Ur eınen Kampftuatıon, wobel allerdings diese Vielgestaltigkeit jegliıche Oorm des poliıtischen und ökonomischen
ımmer bezogen 1St auf dasselbe absolute Geheim - Neokolonialismus (davon wırd och die ede
NIS, welches WIr Gott nNneNnen Dıies gESAQLT, se1n), sondern VOT allem auch das Entlassen der
iıch aber entschieden dafür eın, dafß die Theolo- Kırche und Theologie 1n der «Dritten Welt» in
aCH in der «Ersten Welt» eıne prophetische polı- ıhre Freiheit. Die Kırche un die Theologie in
tische Theologie verwirklichen haben, welche Lateinamerika hat sıch VOT allem se1lt der I1
die Herausforderung der Theologie der Beftrei- Generalversammlung des lateinamerikanıschen
un Sanz nımmt und Gott un die «Erste Episkopates 1n Medellin 1968 autf diesen WegWelt» retlektiert dem Vorzeichen der VOTI- der Emanzıpatıion begeben, un: CS 1St die unbe-
rangıgen Option tür die AÄArmen. Dabe;j scheint dıngte christliche Pflicht der unıversalen Kır-
mır eın kritischer Dialog, auch eiıne gegenseıtıge chenleitung ın Rom, der Kırchen un: der Theo-
«COrrecti10 Iraterna», zwıschen den Theologen logen 1ın der «Ersten \Welt», den Christen in der
unbedingt notwendıg se1n. «Drıitten Welt» auf diesem Weg der Eıgenstän-Im tolgenden wırd versucht, eiın1ıge mır wich- digkeıt nıcht NUr nıchts 1ın den Weg legen,tıg erscheinende Elemente eıner prophetischen sondern diesen Weg 1in die Autonomıie muıt allen
politischen T’heologie in der «Ersten \Welt»_ Kräften tördern, w1e zutie Eltern wıssen,skizzieren da S1e den Abnabelungsprozefß ıhrer Kınder

unterstutzen haben, schmerzhaft dies 1St
Trauerarbeit Dıies oilt auf der theoretischen Ebene der

Anerkennung eınes eigenen theologischen W e-Christliche Theologie ın der «Ersten Welt» wırd CS 1n derselben Treue den allen Christen
zunächst und grundlegend darüber nachzuden- verpflichtenden Jüdıschen un: christlichen Tra-
ken haben, inwiıeftern s1€e in der abendländischen ditionen. Dıies oilt ebenso auf der praktischenTheologiegeschichte mitschuldig geworden 1st Ebene der Anerkennung pastoraler Wege
VOT allem den vier gefährlichen Krankheıten, und Erfindungen. Dıies gılt auch autf der tinan-

denen die Weltgesellschaft heute eıdet, Ja ın ziellen Ebene da{fß tinanzıelle Hılte gereicht wırd
ihrer Exıstenz bedroht 1St dem Ost-West- ohne jegliche Auflage.Konfltlıkt, dem Nord-Süd-Konflikt, der Darüber hınaus aber 1St realısıeren, da{fß
ökologischen Krise un dem Frau-Mann- Eltern auch VO ıhren Kıindern lernen sollen, das
Konflıkt, wobel diese vier Krisenherde untereın- heißt in diesem Falle, da{fß die Christen 1n der
ander vielfach verschränkt sınd Mır 1St bewußt, «Ersten Welt» lernen haben VO Theorie und
W1e umstrıtten die Frage ISt, ob überhaupt un in Praxıs christlichen Lebens 1ın der «Drıitten Welt»
welchem Ma{(e das Christentum j1er iınvolviert Eın Beıispıel, das mich selbst sehr betrotffen DC-ISst, und iıch ann ı1er aut diese Diskussion nıcht macht hat, moOoge dies verdeutlichen. Im Vorwort
eingehen. ber ıch bın überzeugt davon, da{fß Z deutschen Ausgabe des Glaubensbuches PC-
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ruanıscher Campes1inos «Vamos camınando» werdet ıhr be] euch haben» (Mt 76 11) In
schreibt Bischoft Dammert VO  5 Cajamarca Wirklichkeit geht darum, sowohl die Enttrem-
«D1e katholische Luteratur, die Lateinamerika dung durch Armut WI1IC die Entfremdung durch
benutzt wurde, War europäıisch un) enNnNt- Reichtum überwinden.
stand das Buch <«Vamos camınando> das den
Weg der Gegenrichtung geht Angeboten wırd CS Neuer Lebensstilden Christen des alten Deutschland das voll
VO  3 theologischer Lıiteratur 1ST »> Fuür csehr viele Christen der «Ersten Welt», die

zumındest der Armut der
Wıder den «Consumısmo>» «Dritten Welt» Zume1lst sehr reich sind, wiırd

dies nıcht ohne 300(= grundlegende Anderung des
Lebensstiles ı Leben des Eınzelnen, der 2amı1-iıne Theologie der «Ersten \Welt»‚ welche sıch

heraustordern äßt VO der Theologie der Befrei- lıe der kırchlichen Gemeinde Ja der Gesellschatt
ung, wırd das taktısche Wertmuster der L1- gehen Schon VOT zehn Jahren haben die beiden
SCH Konsumorientierung den «CONSUu  15110 >» christlichen Kırchen der Bundesrepublık
infrage stellen haben Eindrucksvoll hat 1er Deutschland AUS Anla{i der « Vıerten Konterenz
Paolo Pasolıinı diese Zerstörung der Kultur des der Vereıiınten Natıonen für Handel un Ent-
Eiınzelnen durch die Konsumgesellschaft analy- wicklung» UNCTAD IV) geschrieben «Men-
siert®. Er schreıbt: «Der Zwang ZU Konsum ı1ST schen verschiedener Weltanschauungen Uu-

C1N Zwang ZU Gehorsam gegenüber chen SEeIT CIN1ISCI eıt <neuen Lebensstil>
unausgesprochenen Betehl Jeder steht finden und verwirklichen Der Verzicht auf

bisher selbstverständliche Gewohnheıiten un:dem entwürdıgenden Zwang, SCIN WIC die
anderen Konsum, Glücklichseıin, rel- Neıigungen des Konsums gehört dabe; den
SCIMN enn das 1ST der Betehl den G empfangen zentralen Vorstellungen Eın eiıntacher Lebens-
hat und dem Cr gehorchen «mu{f>, 111 (2T17 sıch sti] den Industrieländern soll Zl beitragen,
nıcht als Außenseıter fühlen Nıe WAar das die Aaus physıschen oder wırtschafttlichen Grün-
Andersseın CIn schweres Vergehen WIC den knappen CGüter dieser Welt gerecht 1T{ie1-
unserer eıt der Toleranz >> len Solchen Aktionen geht aber über den

Verzicht hınaus 1Ne weitergehende Um:-
orıentierung des Verhaltens,Entfremdung durch Reichtum Umgang MITL Menschen, eıt eld un

arl Marx hat seinen «Okonomisch Philoso- Dıngen >>

phischen Manuskripten» dıe Entfremdung des
Arbeiters durch wachsende Armut beschrieben Katpıtalismuskritik«Der Arbeiıter wırd AaIINCI, Je mehr Reich-
u  3 G: produziert JE mehr Produktion ber C1INE solche Anderung des Lebensstils hın-
Macht und Umfang ZuNımmt Der Arbeiıter wırd A4US werden die Christen der «Ersten Welt»
Ce1iNe wohlteilere Ware, Je mehrWaren aber auch prüfen haben, ob das kapitalistische
schafft Mıt der Verwertung der Sachwelt Wırtschaftssystem auf der Grundlage der Jüdı-
die Entwertung der Menschenwelt demselben schen un christlichen Traditionen und der Tra-
Verhältnis >> Zwr o1bt c auch der «Ersten ditionen der Christentumsgeschichte nıcht radı-
Welt» weıterhın WIC Marx Zeıten die kal rage gestellt werden MUu Bekannt 1ST

Entiremdung durch Armut (davon wırd och WI1EC schart das Schlußdokument der 111 General-
sprechen sein) aber CS o1bt auch die spezıfısche versammlung des lateinamerıkanıschen Episko-
Entiremdung durch Reichtum CN Versklavung Puebla 1979 dieses System kritisiert hat
des Menschen durch den Fetisch Charakter des «Die freıe Marktwirtschaft ıhrer Aus-
Prestiges, des Eiınkommenss, des Besıtzes, des pragung, die IN noch als Wırtschaftssystem
KEıgentums, der Leistung auf unNnscreIM Kontinent sallı un: durch SCWI1SSC
Dabe1 werden sıch christliche Theologen VOT ıberale Ideologien legitımıert wırd hat den Ab-

Ideologisierung der Armut un des Armen stand zwıschen Reichen un Armen vergrößert,
hüten haben, Ideologisierung, die sıch weıl SIC das Kapıtal VOT die Arbeıt WIrt-

oft der Christentumsgeschichte schaftliche Interessen Vor so7z1ale Belange Mın-
hat auf das mıfß%verstandene Wort Jesu «Ärme derheitsgruppen, zuweılen mMIiıt ausländischen In-
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verbündet, haben die Möglichkeiten tradıtionelle staatlıche und private Batwick-
ausgenutzt, die ıhnen diese alten Formen des lungshilfe sehr kritisch analysıeren senıin. Nur
freien Marktes bieten, ıhren Vorteıil autf KO- ott dient diese SOgENANNTE «Entwicklungshil-
sten der Interessen des orößeren Teıls der Bevöl- fe» den wirtschaftlichen Eıgeninteressen und
kerung sıchern» (Nr 47) dem Expansıonismus der natıonalen Volkswirt-

Dıiese Kritik kapitalistischen Wırtschafts- schatten und der einzelnen Unternehmen, wırd
SyStem wırd aber ohl nıcht Nur für Lateiıname- mıt polıtischen oder wirtschaftlichen Auflagenriıka gelten, sondern auch für die «Eirste Welt» verbunden oder dient schlicht als eıne Art VON
Dıie katholischen Bischöfe VO Kanada!® un: der Werbespesen für den Export.
Vereinigten Staaten VO  - Amerika!! haben diese Sehr nehmen 1sSt auch dıie Kritik, dafß
Kritik weıthın übernommen. Es bleibt eıne akute Entwicklungshilfe ın vielen Fällen AuUSSCSPIO-
Aufgabe der Theologie 1in der «Ersten WCIt», chen kontraproduktiv wiırkt, Vor allem ın mıttel-

erheblichen gesellschaftlıchen Wıderstan- und langfristiger Perspektive””. Es wırd VO Fall
des eıne solche Kritik noch besser begründen Fall prüfen se1ın, ob solche Entwick-
und überzeugender darzulegen. lungshıilte wiırklich den Armen ZUguLe kommt

und be] den Grundbedürfnissen der Armen
S  $ oder ob S1e 1Ur dem wachsenden Reichtum

ÜObtıon für dıe Armen eıner «Brückenkopfelite» in den Ländern der
«Dritten Welt» ZUgule kommt.

uch tür die «vorrangıge Option tür die Ar-
» W1e€e S1€e 1ın dem Schlufßdokument der 111 DependenztheorieGeneralversammlung des lateinamerikanıschen
Episkopates 1in Puebla 1979 überzeugend C Die Christen 1n der «Ersten Welt» werden sıch
fordert wurde“, ilt Ja ohl nıcht 1Ur für die auch VOT der bıtteren Erkenntnis der epen-Kırche in Lateinamerika, sondern auch für dıe denztheorie nıcht verschließen dürfen, welche
Kirchen in der «Ersten Welt» Und nıemand sıch die Theologen der Befreiung weıthın ZuUue€2e1-
wırd behaupten WagCNH, dafß S hier keıine CM gemacht haben uch Papst Johannes Paul
Armen gebe. ach ser1ösen Schätzungen des 11 ıdentitizierte sıch mıt der Kernaussage dieser
«Deutschen Carıtasverbandes» gab 658 1m Jahre Theorıie, als CIs in seiner Eröffnungsansprache VOT
1985 1n der Bundesrepublik Deutschland ZE5 der II1 Generalversammlung des lateinamerika-
Miıllionen Empfänger VO Sozıialhilfe un: rund nıschen Episkopates 1ın Puebla sprach VO den
650 000 Empfänger von Arbeitslosenhilfe!?. «Mechanısmen, die, da S1e nıcht VO einem
Nımmt INan diejenıgen hınzu, die AUS Scham thentischen Humanısmus, sondern VO Mate-
oder Unwissenheit keıine Sozualhıilte beantragen, rialısmus epragt sınd, auf ınternationaler Ebene
die aus der Arbeıitslosenhilfe herausgefallen sind die Reichen ımmer och reicher machen, auf
oder deren Einkommen (Lohn, Gehalt, Rente) Kosten der Armen, dıe immer armer werden!®».

den Satzen der Sozıalhilte lıegen, darf I1l Dıiese Erkenntnis wırd sıch den Christen
ohl schlußfolgern, daß rund zehn Prozent der der «Ersten Welt» erst och durchsetzen MUS-
Bevölkerung 1n der Bundesrepublik Deutschland SCI1, da{fß S1e namlıch selbst Unterdrücker sind
strukturell ALl  3 sind!* Die Glaubwürdigkeit der Auft der iınternationalen Ebene sınd die Völker
Christen, der kırchlichen Gemeıunden, der Theo- der «Ersten Welt» Unterdrücker der Völker in
logen und der Kırchen in der «Ersten Welt» wırd der «Driutten Welt» Wır sınd reich, weıl die

Menschen ıIn der «Drıitten Welt» Ar  3 sınd Wırsıch daran erweısen mussen, ob S1€e sıch WwW1e die
Christen 1n der «Dritten Welt» mıiıt diesen Armen sınd oft fett, weıl die anderen hungern.1er solıdarisiıeren oder nıcht.

Solıidaritätsarbeit
Kritik der Entwicklungshilfe Um be1 den Menschen in der «Ersten Welt»

ber die SO ALa der Christen in der «Ersten diesen Wandlungsprozeißs 1m Bewulßitsein Eer-
Welt» darf sıch natürlich nıcht 1L1UT auft die ÄArmen reichen, 1sSt eıne konkrete Solidaritätsarbeit oft
1M eıgenen Land beschränken, sondern wırd VOT sehr wichtig. Ich verstehe darunter das Engage-
allem auch Solidarıität miıt den Völkern 1ın ment VO einzelnen Chrıisten, VO  — Soliıdarıitäts-
der «Dritten Welt» beinhalten. Dabe wırd die STuDPCH und VO kırchlichen Gemeıinden, die
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nıcht NUur Informationsarbeit leisten, sondern durch die Besitzenden 1M un 20 Tahrhun-
auch Sanz konkrete Projekte 1in Ländern der dert auf nationaler Ebene vollzieht sıch heute im
«Dritten Welt» unterstutzen. Nıcht NUL, da{fß weltweıten Ma{(stab durch die Ausbeutung der
durch eıne solche Hıltfe Vor Ort Menschen wirk- Menschen in der «Dritten Welt» und «Vıerten
SA geholfen wırd Mındestens SCHNAUSO wiıchtig Welt» durch die Völker der «Ersten» und «Zweı1-
1sSt CD, daß die Menschen 1er Intormatiıonen ten Welt» Dıies hat Präsiıdent Julius Nyerere ın
erhalten und VO den Christen un: Basısgemeın- einem Vortrag Mıtte Maı 1985 VOT der Friedrich-
den lernen, W 9a5 N heißst, konkret Christsein Ebert-Stiftung 1ın onnn klar ausgesprochen:
verwirklichen. Partnerschaften VO  e kirchlichen «Der TIranster des Reichtums VO den Armen
Gemeinden 1er und Basısgemeinden dort haben den Reichen, der das gegenwärtige Handels- un
oft ZUTr Konsequenz, dafß sıch kiırchliche Ge- Fiınanzsystem charakterisıert, 1Sst unmmoralıisch.
meınden 1er in Auseinandersetzung mıt dem Er 1St international SENAUSO unmoralısch WI1e
konkret erfahrenen Nord-Süd-Konflikt eNTt- innerhalb der Natıonen. Niemand, der Gott

oder auch NUur die Menschlichkeit glaubt, darfscheidend verändert habeni diesen Abflufß VO Ressourcen A4aUuS den 1n
1/

Kritik des Weltwirtschaftssystems dıe reichen Länder länger hıinnehmen. »
Die Tatsache, daß dıe reichen Länder des

iıne wichtige Aufgabe eıner prophetischen polı- Nordens ıhre and dazu bieten, daß die
tischen Theologie besteht aber auch darın, aut die Länder des Sudens 1in eıne immer orößere tinan-
Ungerechtigkeit, Ja strukturelle Sündhattıigkeıt zielle Abhängigkeıt geraten, 1st ethischen
des bestehenden Weltwirtschaftssystems hinzu- Gesichtspunkten in al keiner Weıse rechtfter-
weısen. Be1l eıner Weltbevölkerung VO  =)} rund tıgen. Es 1St skandalös, wenn der Schuldenberg
tünf Milliarden Menschen o1bt 6S heute weltweıt der Länder der «Dritten \Welt» jetzt rund eıne
rund achthundert Mıllionen Menschen, die Bıllıon Dollar erreicht hat, OVON VOTr allem die
Unterernährung, tehlender Gesundheitstürsor- nordamerıkanıschen un europäischen Banken
AC, hoher Säuglingssterblichkeit, geringer Le- mıt ıhren hohen Zinsen profiitieren $ Es ist eıne
benserwartung un: unmenschlichen Umwelt- Katastrophe;, wenn die Länder der «Drıitten
bedingungen leiden. Der «Hungerkrieg» ZW1- Welt» 1im Jahre 1984 10 Milliarden mehr
schen den reichen Ländern des Nordens und den die Länder des reichen Nordens Zinsen und

Ländern des Südens tordert jJährlich Tilgungen zurückgezahlt haben, als S$1€e 1n dem-
Mıllıonen Tote, viel mehr, als der Zweıte Welt- selben Jahre Entwicklungshilfe erhielten. Al-
krieg in mehr als tünt Jahren gefordert hat lein dıe lateinamerikanıschen Länder haben 1mM

Dabe!: nımmt die «Erste Welt» diese ungeheu- Jahre 1985 100 Miılliarden Dollar Zinsen un:
re, planetarısche Menschheıitskatastrophe aum Tilgungen die reichen Länder des Nordens
Z Kenntnıis, obwohl eın 7Zweıtel daran beste- gezahlt. Es 1st unmoralısch, wWwenn die Regierung
hen kann, da{ß diese Katastrophe bei ernsthaften der Vereinigten Staaten von Nordamerika vVer-

Bemühungen abgewendet werden annn sucht, das Haushaltsdetizit der eigenen natıona-
Im Grundez 1St die SOgENANNTLE len Volkswirtschaft ın öhe VO  - rund 150 Miıl-

«Weltwirtschaftsordnung» nıchts anderes als die 1arden Daollar un: das Detizıt der Handelsbilanz
1n Öhe VO  — rund 135 Miılliarden Dollar (geProjektion des klassıschen bürgerlichen Besıitz-

ındıyıdualismus und Besitzego1smus des 18 und schätzt für das Jahr VOT allem durch eıne
19 Jahrhunderts aut das Verhältnis der besitzen- Hochzinspolitik aut andere Länder abzuwälzen,
den den Natıonen un damıt aut dıe auf Kosten VOT allem der Armen 1ın der Welt
Weltebene. Dıie besitzenden Natıonen betonen Hınzu kommt, da{ß eın Zusammenhang
auch heute ıhr Recht auf Eıgentum, das heifßt aut zwiıischen dem Nord-Süd-Konflıikt un dem
ihren Lebensstandard, und ordern VO den Völ- Ost-West-Konflikt besteht. iıne grofße Zahl der
ern der «Dritten \Velt»‚ dıe unterhalb des Ex1- 159 Krıege, die lı 1945 weltweıt geführt WUu[L-

stenzmınımums leben, die Anerkennung dieses den und Von denen Z bereıts mehr als fünf Jahre
«Rechtes» auf Eıgentum. andauern, sınd SOgenannte «Stellvertreterkrie-

Insotern 1st dıe heutige Weltwirtschaftsord- DC», welche Völker 1im Interesse der Grofßmaächte
Nungs und ıhre Verteidigung L11UTLT eın entwickelter führen!?. Die natiıonalen Bestrebungen kleiner
Ausdruck der bürgerlichen Ideologie des 18 un: Völker Selbstbestimmung und sozıale Ge-

Jahrhunderts. Dıie Ausbeutung der Arbeiter rechtigkeit werden ımmer wıeder VO den rofß-
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mächten 1n den Ost-West-Konflıkt hineinge- Ressourcen, die sS1e schützen vorgibt”“. Zwi-
preßt und ıhren ımperialıstischen Interessen schen 50 und O® Millionen Personen sınd direkt
tergeordnet. oder iındırekt mıt milıtärischen Aufgaben be-

Der Zusammenhang 7zwiıischen dem bereits schäftıgt. ber 500000 Fachleute arbeıiten
anachronistisch gewordenen Ost-West-Konftlikt miılıtärischen Forschungsprogrammen. Jährlichund dem Nord-Süd-Konflikt 1st aber auch Sanz werden 35 Mılliarden Dollar für dıe Entwicklungpragmatısch dadurch gegeben, da{fß alle dıe tinan- VO Waffentechnologien aufgewandt. Die
ziellen Mıttel, Forschungskräfte un: wırtschaft- Streitkräfte aller Länder verbrauchen sechs Pro-
lichen Produktionskräfte, welche in die Rüstung ZeNT der Weltölproduktion un!: mehr Alumı-
{ließen, den Armen In der Welt vorenthalten nıum, Kupfer, Nıckel un: Platın als Atrıka un:
werden. Es 1St skandalös, WECeNnN 1984 eıne Bıillion Lateinamerika tür zıvıle Zwecke.
Daollar für RKüstung ausgegeben wurden, waäh- Weltweıt oibt CS mehr Soldaten in Unıtorm als
rend In demselben Jahr DU 350 Miılliarden Daollar Lehrer. Für milıtärische Forschungsprojektefür Entwicklungshilfe der öttentlichen and ZUur wırd mehr eld aufgewandt als tür die Erftor-
Verfügung standen“. Es 1St wahr, wenn Wılly schung VOo Energiequellen, Heılmıitteln,
Brandt 1ın seınem Buch «Der organısıerte Wahn- Landwirtschaftsmethoden und Umweltschutz
SInn» schreıbt: «In der eınen Bıllion Dollar, die IDIE Vereinigten Staaten VO ord-
1ın diesem Jahr weltweıt tür Rüstung ausgegeben amerıika geben mehr eld tür die Modernisıe-
wurde, steckt das Todesurteil für Mıllionen LUuNgs kleiner Raketen tür den Luftkampf AUS als
serer Mıtmenschen. Dıie Mıttel, S1e leben die Weltgesundheitskonferenz in zehn Jahren
lassen, werden durch W affen absorbiert. » Das- ZUuUr erfolgreichen Ausrottung der Pocken ZUur
selbe hat der Vertreter des Vatıkans be] den Verfügung hatte (100 Mıllionen Dollar).
Vereinten Natıonen, (G10vannı Chelı, Z Aus- Mıt anderen Worten: Menschen mussen hun-druck gebracht: «Auch Wenn S$1e unverwendet gCrnN, milliıonenfach verhungern, weıl viel
bleiben, toten die Waften durch ıhre hohen gerustet wırd Fuür jede Christin un:! jeden hr1-
Kosten die Armen oder lassen S1e verhungern. >}

J sten 1st 1es eın unerträglicher Zustand. ine
Es 1st in 4708 keiner Weıse moralısch rechtterti- prophetische polıtische Theologie wırd nıcht
SCNH, dafß tür die «Strategische Verteidigungsin- mude werden, ın der Nachfolge des Jesus VO
iıt1atıve» (SDI) nach dem augenblicklichen Stand azaret autf diesen unerträglichen Zustand hın-

zuweısen, alles in seınen Krätften Stehende unbıs 1994 rund 70 Mılliarden Daollar veranschlagtwerden“. Dıies bedeutet eın Verbrechen den und durch seın persönliches Engagement mıt
Armen 1n dieser Welt beizutragen eine Veränderung be-

Bereıits 1987 wurde die Rüstungsindustrie ZU wirken.
hauptsächlichen Verbraucher jener W€rtvqllen

Greinacher/C. Boff, Umkehr und Neubegınn (Frei- Die Armen mussen Ma{fstab se1ın (mıit der ersten Fas-
burg Ue 501 Sung des Hırtenbrietes der katholischen Bischofskonfterenz

Diesen Tiıtel tragt eın VO  —_ mIır veröffentlichtes Buch der USA) Publik-Forum Dokumentatıon (Frankfurt o.)]
(Zürich Vgl VOT allem die Nr. A

Vgl azu Greinacher, Der Schrei ach Gerechtig- 13 arıtas aktuell Nr, 3/1985
eıt Elemente eiıner prophetischen politischen Theologie Zur Frage der strukturellen Armut vgl VOT allem St
(München Leibfried/F. Tennstedt, Polıitik der Armut (Franktfurt

Freiburg 1.Ue 1983 Bolte/St. Hradıl, Sozıale Ungleichheıit in der Bundesre-
AaQO IIL publık Deutschland (Opladen Schäuble, Theorien,

Pasolinı, Freibeuter-Schriften. Die Zerstörung der Deftinitionen und Bewertung der Armut (Berlın
Kultur des Eınzelnen durch die Gesellschatft: Quartalshefte Kreckel (: Sozıale Ungleichheiten (Göttingen

(Berlin Vgl z B Erler, Tödliche Hıltfe Bericht VO  3 meıiner
AaQO etzten Dienstreise 1in Sachen Entwicklungshilfe (Freiburg

Marx/F Engels, Werke Ergänzungsband (Berlıin 1.B
1973 ll Predigten un: Ansprachen VOIN Papst Johannes Paul I1

Kunst/H. Tenhumberg, Soziale Gerechtigkeıt und be] seiner Reise 1in die Domuinikanısche Republık un:! ach
iınternationale Wiırtschaftsordnung (München 1976) D Mexıko Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls (Bonn

Ethische Überlegungen Z Wırtschaftskrise: Publik- 48-—6/, 1er 63
Forum 23.9.1983 Frankturter Rundschau 1.8.1985
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18 Dıie Zeıt 3 . 1.1985 chungen U, Soziologie der Ptarrei (Freiburg 1955 Angst
Frankfurter Rundschau 10.1985 in der Kırche verstehen und überwinden (Maınz
Frankfurter Rundschau 9.5.1985 Christliche Rechtfertigung Gesellschaftliche Gerechtigkeıit

Z öln 1985 Zürich 19793% Einführung 1ın die Praktische Theologie (Mün-
272 Zıit ach Eicher (Hg.), Das Evangelıum des Friedens chen 1976); Gelassene Leidenschaft (Zurich Gemeın-

depraxIıs. Analysen und Aufgaben (München 1980); Der Fall(München 190
23 Vorwäarts Küng. Eıne Dokumentation (München Freibeitsrech-

Franktfurter Rundschau 7.3.1982 für Christen? (München Christsein als Berut (Zü-
rich 1981); Im Angesıcht meıner Feinde Mahl des Friedens
(Gütersloh 1982); Salvador Massaker 1mM Namen der

NORBERTI REINACHE Freiheit (Hamburg Der Kontlıikt die Theologie der
Beireiung (Zürich Kırche der Armen. Zur Theologie

1931 in Freiburg 1mM Breisgau geboren. Studıium der Theolo- der Befreiung (München *1985); Umkehr un: Neubegınn
(Freiburg im UVechtland (Zus. mıt Hans Küungg1€ der Universıität Freiburg DD in Parıs und Wıen 1955

Promotion ZU Doktor der Theologıe. 1956 ordınıert. Der- Katholische Kırche Wohıiın? (München Menschlich
eıt Protfessor für Pastoraltheologıe der Katholisch-Theo- leben Zürich 1986); Der Schrei ach Gerechtigkeit (Mün-
logischen Fakultät der Universıität Tübingen. Veröttentli- chen Anschriuft: Ahornweg 4, 3S Tübingen.
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